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B e a n t w 0 r tun g 

der Anfrage der Abgeordneten Dr. S c r i n z i und 

Genossen an die Frau Bundesminister für soziale Ver­
waltung betreffend ~eit- und kostensparende Abwicklung 

der Einmalspritzen (Z. 10l }-7-J/NR/1968). 

In der vorliegenden Anfrage werden an den Bundesmini­
ster für soziale Yervlal tung folgende Fragen gerichtet: 

10) Liegen vom Standpunkt Ihres Ressorts noch irgend­

welche Umstände vor, die eine positive Erledigung verzögern 
können? 

2.) Vvenn ja ~ um welche konkreten Hindernisse handelt es 
sich dabei? 

3.) Wird das Bundesministerium für soziale Verwaltung 
an einer beschleuni'gten Herstellung des erforderlichen Ein­
vernehmens mitwirken? 

In Beantwortung dieser Anfrago teile ich mit: 

Zu 1.): Das Bundesministerium für soziale Verwaltung 
als oberste Gesundhei tsbenbrde ist immer dafür eingetreten, _. 

daß eine zeit- und kostensparende Abwicklung der Kontrolle 
der Eirunalspritzen ermöglicht wird. Es hat daher im Verlaufe 
von mit dem Bundesministerium für Bauten lmd Technik abge­
fÜhrten Verhandlungen vorgeschlagen~ eine zielfÜhrende Ab-, 
änderung der Vorschriften über das Eich- und Verillessungsv-lesen 

'in die i,'vege zu leiten. Im gegebenen Zusammenhang wurde im 
Sinne einer im Erlaßwege bereits getroffenen Regelung vorge­
schlagen, eine stichprobenweise Überprüfung der Einrnalspritzen 
zu ermöglichen oder in Form einer 'I'ypengenehmigung eine zei t­

und kostens:9arende AbvJiCklung der Kontrolle der Einmalspritzen 
gesetzlich festzulegen. 
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Zu 2.): Es bestehen also keine konkreten Hindernisse 
seitens des B~~desministeriums für soziale Verwaltung im 
Gegenstand. 

Zu 30): Jedenfalls kann gesagt werden, daß auf dem 
Gebiet der Einmalspritzen die derzeitige Situation sachlich 

_und rechtlich unbefriedigend ist, da nur eine grundsätzliche 
IvIaterial:?rüfung und allenfalls eine Stichprobenprüfung bezüg­

lich des Inhaltes der Spritzen erfolgen kann, da jede ge­
prüfte Spritze nach der Prüfung nicht mehr gebrauchsfähig ist. 

Das Früfungs- und Zulassungsve.r·fahren für die .spritzen ist 
nicht e.bgeschlossen. Das Bundesm::nisterium für B:'1.uten und 
Technik beabsichtigt das Froblem zu Beginn d.J. im Einver­

nehmen mit dem Bundesministerium für soziale Verwaltung im 
Zuge einer novelle ZUlll Eichgesetz zu lösen • 

.Am befriedigenden Verlauf und Abschluß der Verhandlungen 
U~ die Novellierung der Eichvorschriften im Sinne der Aus­
führungen zu P.1 bin ich als die für das Gesundheitswesen zu­

ständige Ressortslei terin selbstverständlich sehr interessiert o' 
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